


UNSERE 
KANDIDAT*INNENLISTE 
FÜR DIE BVV

1.	 Pia Imhof-Speckmann

2.	 Dr. Dennis 
Egginger- Gonzalez

3.	 Juliana Wekel

4.	 Mathias Gruner

5.	 Kathi Jolitz

6.	 Frank Rattay

7.	 Silvia Michel

8.	 Klaus Müller

9.	 Bettina Günter

10.	Jakob Lohße

11.	Hedda Leonhardt

12.	Achim Schäfer

13.	Sabine Gericke

Unsere Kandidat*innen für das Abgeordnetenhaus
Franziska Brychcy, Abgeordnete für DIE LINKE.  

in Steglitz-Zehlendorf

Persönliches
Ich wurde 1984 in Meißen ge-
boren und bin in Thüringen auf-
gewachsen. Von Beruf bin ich 
Diplom-Politikwissenschaftlerin 
(FU Berlin) und habe einen Mas-
ter im Bereich Europäische Integ-
ration (Sciences Po Paris) erlangt.

Seit 2003 lebe ich mit meiner 
Familie in Steglitz-Zehlendorf, 
aktuell in Lichterfelde Ost. Meine 
5 Kinder gehen im Bezirk zur 
Schule.

Politische Schwerpunkte
Im Berliner Abgeordnetenhaus bin ich Sprecherin der Linksfraktion für 
Bildung, Berufliche Bildung und Europa, Vorsitzende im Wissenschafts-
ausschuss sowie Stellvertretende Fraktionsvorsitzende.

Ich setze mich ein für mehr Lehrkräfte und Erzieher*innen in unse-
ren Schulen sowie ausreichend Schulplätze in allen Kiezen. Es braucht 
mehr Gemeinschaftsschulen, in denen Kinder von der ersten Klasse 
bis zum Abitur gemeinsam lernen können.

Kontaktdaten
Wahlkreisbüro: Roter Kreisel
Hindenburgdamm 58, 12203 Berlin
Telefonnummer +49.30.37473442
brychcy@wk.linksfraktion-berlin.de

UNSERE DIREKTKANDIDAT*INNEN 
FÜR DAS ABGEORDNETENHAUS

Wahlkreis 1 (Steglitz): SELIM AKARSU

Wahlkreis 2 (Südende) + Landesliste Platz 13: 
FRANZISKA BRYCHCY.

Wahlkreis 3 (Lichterfelde West,  
Zehlendorf-Süd/ Schönow):  
DR. DENNIS EGGINGER-GONZALEZ

Wahlkreis 4 (Lichterfelde Ost, Lichterfelde Süd) + 
Landesliste Platz 43: PIA IMHOF-SPECKMANN

Wahlkreis 5 (Lankwitz): JAKOB LOHSSE

Wahlkreis 6 (Dahlem, Zehlendorf Nord): 
MATHIAS GRUNER

Wahlkreis 7 (Wannsee, Düppel,  
Schlachtensee, Nikolassee): GERALD BADER



Das Wahlkreisbüro „Roter Kreisel“ 
ist vor Ort engagiert und ansprechbar

Das Wahlkreis-Büro DER LINKEN. „Roter Kreisel“ 
am Hindenburgdamm 58 in Steglitz gibt es nun 
seit mehr als 5 Jahren. Hier sind die Abgeordnete 
Franziska Brychcy und ihr Team ansprechbar für 
Anliegen, Hinweise, Kritik der Menschen im Kiez, 
bieten regelmäßig Öffnungszeiten, Sprechstunden 
sowie eine anwaltliche Sozial- und Asylrechtsbe-
ratung an.

Wir sind vor dem Jobcenter Steg-
litz präsent, um auf die Möglich-
keit aufmerksam zu machen, 
Bescheide in unserer Sozialbe-
ratung überprüfen zu lassen. Ca. 
50 % der Klagen von Betroffenen 
wegen fehlerhafter Bescheide vor 
dem Sozialgericht sind erfolg-
reich.

DIE LINKE. setzt sich für eine 
Clearing- und Ombudsstelle direkt 
im Jobcenter Steglitz ein, damit 
schon vor dem Widerspruchsver-
fahren falsche Bescheide korri-
giert werden können. Dieses Mo-
dell ist in Tempelhof-Schöneberg 
und Friedrichshain-Kreuzberg be-
reits sehr erfolgreich.

Die Bürger*innengeld-Reform 
reicht aus Sicht DER LINKEN. bei 
weitem nicht aus! Es bräuchte eine 
armutsfeste Mindestsicherung in 

Höhe von 1.200 EUR, gerade an-
gesichts der Inflation und Preis-
steigerungen, damit niemand auf 
die Tafel angewiesen ist! Zudem 
müssen die Sanktionen endlich 
abgeschafft werden, denn das 
Existenzminimum darf nicht ge-
kürzt werden!

Unsere Sozialsenatorin Katja 
Kipping (DIE LINKE.) hat gera-
de dafür gesorgt, dass die Heiz-
kosten auch dann vom Jobcenter 
übernommen werden, wenn die 
Energiepreise gestiegen sind. 
Umzüge aus dem angestammten 
Wohnumfeld müssen vermieden 
werden, daher können die als an-
gemessen geltenden Kosten der 
Unterkunft künftig um 15 Prozent 
überschritten werden.

Diese Maßnahmen auf Landes-
ebene federn zwar soziale Härten 

ab, aber ersetzen nicht armuts-
feste Regelsätze, die weiter drin-
gend nötig sind!

Der „Rote Kreisel“ organisiert 
jährlich einen Mieter*innengipfel, 
bei dem sich Mieter*innen aus-
tauschen, vernetzen und anwalt-
lich beraten lassen können. Viele 
Mieter*innen in Steglitz sind 
von Mietsteigerungen und Ver-
drängung bedroht. Auch wenn 
die Landesebene keinen Mie-
tendeckel erlassen darf, braucht 
es eine wirksame Begrenzung 
der Preisspekulation durch 
Bundesgesetze! Wir setzen uns 
als LINKE. schon lange für so-
genannte „Milieuschutzgebiete“ 

in Steglitz-Zehlendorf ein, in 
denen Luxussanierungen unter-
sagt und ein Vorkaufsrecht für 
das Land möglich wäre, wenn die 
Bundesregierung dafür endlich 
Gesetzeslücken schließen würde! 
So können Häuser vor Spekula-
tion geschützt werden und Mie-
ter*innen vor Verdrängung!

Leerstand wie am Gardeschützen-
weg 3 muss konsequent beendet 
werden durch Einsetzung eines 
Treuhänders und Sanierung auf 
Kosten des Eigentümers, damit 
die Wohnungen schnellstmög-
lich wieder bezugsfertig sind! Die 
Gesetzesgrundlagen sind da! Es ist 
eine Frage des politischen Willens!

“Es bräuchte eine armutsfeste 
Mindestsicherung in Höhe 

von 1.200 EUR, gerade 
angesichts der Inflation und 

Preissteigerungen, damit 
niemand auf die Tafel 

angewiesen ist!”



Wir als LINKE. wollen, dass vor-
wiegend bezahlbar neu gebaut 
wird. Es kann nicht sein, dass 
von 3.500 Wohnungen im größ-
ten Neubaugebiet im Bezirk in 
Lichterfelde Süd nur 20 % bezahl-
bare Wohnungen entstehen. Die-
ser Anteil muss deutlich erhöht 
werden! Nur DIE LINKE. macht 
sich dafür stark, dass das Ge-
meinwohl vor dem Profitinteresse 
von Großkonzernen steht!

Nur DIE LINKE. will den erfolg-
reichen Volksentscheid „Deutsche  

Wohnen und Co. enteignen“ end-
lich umsetzen! Wir wollen, dass 
die Wohnungen in öffentliche 
Hand überführt werden, um Spe-
kulation, Mietwucher und Ver-
drängung auszuschließen! Woh-
nungen sind zum Wohnen da!

In der direkten Nachbarschaft 
liegt das Klinikum Charité Ben-
jamin Franklin (CBF). Vor einem 
Jahr haben die Pflegekräfte einen 
Tarifvertrag Entlastung erkämpft. 
Wir haben die Beschäftigten vor 
Ort solidarisch unterstützt. Die 

Arbeitsbedingungen waren un-
zumutbar. Viele Beschäftigte 
haben deswegen den Beruf ver-
lassen. Die Patient*innen leiden 
darunter.

Nach einem Jahr haben wir kürz-
lich auf einer Veranstaltung fest-
gestellt, dass es eine gute Ent-
wicklung an der Charité gibt. Die 
Entlastungspunkte helfen den 
Beschäftigten. Im Bereich der 
Ausbildung gibt es noch Proble-
me mit der Praxisanleitung, ins-
gesamt wird der Tarifvertrag je-
doch gut umgesetzt. Die geplante 
Pflegereform auf Bundesebene 
könnte diesem „Goldstandard“ 
an der Charité entgegenstehen 
und muss dringend überarbeitet 
werden! Es reicht nicht, die Fall-
pauschalen abzuschaffen! Es 
braucht massive Investitionen ins 
öffentliche Gesundheitswesen! 
Es gibt stark unterfinanzierte Be-
reiche wie die Kindermedizin, die 
sich „nicht rechnen“, aber trotz-
dem für die Versorgung essenziell 
sind und ausfinanziert werden 
müssen! Zudem braucht es einen 
Gesamtblick auf die medizinische 
Versorgung in den Kliniken und 
im ambulanten Bereich! Es kann 
nicht sein, dass Kinder wegen 

Personalmangel nicht mehr ad-
äquat versorgt werden können! 
An der öffentlichen Daseinsvor-
sorge darf nicht gespart werden! 
Dafür werden wir uns als LINKE. 
weiter einsetzen!

DIE LINKE. wird dringend ge-
braucht: in Steglitz-Zehlendorf, 
in Berlin und im Bund! Wir setzen 
uns für ein menschenwürdiges 
Leben für alle ein, damit niemand 
vergessen wird, für ein soziales 
Netz, das armutsfest ist, für be-
zahlbare Mieten im Kiez, damit 
niemand verdrängt wird, für eine 
gute Daseinsvorsorge in der Bil-
dung, im Gesundheitsbereich, in 
der Mobilität!

Deshalb am 12. Februar 2023: 
Mit allen Stimmen DIE LINKE. 
wählen!

Wir sind für Sie und Euch 
da und ansprechbar:
Wahlkreisbüro Roter Kreisel
Hindenburgdamm 58
12203 Berlin
Tel.: 030-37473442
E-Mail:
brychcy@ 
wk.linksfraktion-berlin.de



Wir für Sie in der Bezirksverordnetenversammlung –  
Perspektiven aus linker Sicht werden gebraucht!

Wir verstehen Stadtentwicklung 
als soziale Aufgabe
Ob schwarz-grün oder grün-
rot-gelb: das macht in Sachen 
Stadtentwicklung kaum einen 
Unterschied! An den Plänen für 
das Neubaugebiet Lichterfelde 
Süd hat sich trotz neuer Farb-
konstellation nichts verändert. 
Verteidigt wird weiterhin das, was 
der Investor will. Die Linksfraktion 
ist die einzige, die sich kritisch mit 
dem Bauprojekt auseinandersetzt 
und immer wieder einfordert, 
dass die verheerende Flächenver-
siegelung, die mit dem Verlust von 

geschützter Natur einhergeht, we-
nigstens ein Gutes haben sollte: 
viele preisgünstige Wohnungen! 
Dies haben wir auch bei ande-
ren Bauprojekten (Wiesenschlag, 
Fischerhüttenstraße, Albrecht-
straße usw.) eingefordert. Auch 
die Masse an leerstehenden Woh-
nungen bewegt uns sehr. Wir for-
dern die statistische Erfassung, 
die konsequente Ahndung und die 
Reduzierung von spekulativem 
Leerstand in SZ! Die Ausweitung 
der Milieuschutzgebiete haben 
wir aktuell für 3 Sozialräume in 
Steglitz beantragt, weil auch der 

Schutz von Mieter*innen vor Ver-
drängung aufgrund steigender 
Mieten erhöht werden muss. Wir 
kämpfen für das Recht auf an-
gemessenen Wohnraum für alle 
Menschen!

Wir stehen ein für eine 
konsequente Verkehrswende 
und Klimapolitik
Seit 2016 haben wir mehr als 
80 Anträge eingebracht, die den 
Ausbau der Radinfrastruktur, 
besseren Schutz von Kindern 
und mobilitätseingeschränkten 
Personen im Verkehr, Stärkung 

des ÖPNV, Eindämmung des 
motorisierten Individualverkehrs 
und verkehrsberuhigende Maß-
nahmen beinhalten. Bei der 
Entwicklung eines Klimaschutz-
programms für den Bezirk haben 
wir uns mit 55 Anträgen zu Wort 
gemeldet, die größtenteils leicht 
umsetzbar gewesen wären, aber 
alle – auch von SPD und Grü-
nen – abgelehnt wurden. Der 
Schutz der Lichterfelder Weide-
landschaft wird von uns ebenso 
beantragt wie der ressourcen-
schonende Umgang mit Papier 
im hausinternen Postverkehr oder 

Seit 2016 sind wir in der BVV vertreten. Seit September 2021 besteht die Linksfraktion aus Pia 
Imhof-Speckmann, Dr. Dennis-Egginger-Gonzalez und Mathias Gruner. Wir sind Multi-Talente, da wir als 
kleinste Fraktion alle Fachausschüsse abdecken. Trotzdem haben wir unsere eigenen Schwerpunkte, 
geben wichtige Impulse und setzen linke Inhalte durch wie zum Beispiel die Umsetzung und Auswei-
tung des Milieuschutzes.



Unsere Arbeit für Sie  
in Zahlen und im Vergleich!

Seit Oktober 2021 haben wir:
 
	- 50 Schriftliche Anfragen (von 124 
insgesamt)

	- 73 Anträge, von denen bisher 20 erfolgreich 
durchs Ziel gingen

	- 3 Große Anfragen sowie

	- 21 Kleine Anfragen in die BVV eingebracht.

	- Damit gehen 87 Drucksachen (von 464 
insgesamt) auf Initiative der Linksfraktion 
zurück.

	- Mit anderen Worten: Mit 5,5% der 
Verordneten haben wir 18,8% der 
mündlichen und schriftlichen Drucksachen 
in der BVV erarbeitet.

Damit stellt DIE LINKE. die engagierteste 
Fraktion in der BVV Steglitz-Zehlendorf!

der Erhalt der Kaltluftströme in 
die Thermometersiedlung und 
Umgebung.

Wir fordern gute Lern- und 
Arbeitsbedingungen in unseren 
Schulen – in die Zukunft 
investieren
Den Schulstandort im Neubau-
gebiet Lichterfelde Süd lehnen 
wir ab: die Einschränkungen für 
den Schulbetrieb durch den er-
forderlichen Lärmschutz sind zu 
schwerwiegend, um dort eine 
gute Lernumgebung zu schaf-
fen. Denn Kinder benötigen gute 
Lernbedingungen und Päda-
gog*innen sowie das weitere Per-
sonal in den Schulen gute Arbeits-
bedingungen. Deshalb stehen wir 
ein für die Rekommunalisierung 
der Schulreinigung und anderer 
Dienste sowie für die Investition 
in die Sanierung der zum Teil völ-
lig maroden Schulgebäude. Der 
Investitionsstau in SZ ist weit 
höher als in anderen Bezirken! 
Die Prioritäten müssen dringend 
anders gesetzt werden!

Wir denken Politik aus dem 
Kiez heraus – und mit Ihnen 
zusammen
Ob Lichterfelde West oder in 
Lichterfelde Ost oder anders-
wo: wir sind in allen Kiezen unter-
wegs. Wir sind im Gespräch mit 
Anwohnenden und Initiativen vor 
Ort, greifen Ideen auf und ma-
chen sie zu unseren, wenn sie uns 
wichtig und gut erscheinen. Den 
Erhalt des Mäusebunkers und des 
Kiosks am Bahnhof, die Rück-
benennung der (Julius-)Stern-
Straße aber auch der Ausbau der 
Radwege und Spielstraßen sind 
uns in Lichterfelde West wichtig. 
In Lichterfelde Ost sind wir für 
den Erhalt des Ferdinandmarktes 
eingetreten und stehen für eine 
schrittweise Umgestaltung des 
Kranoldplatzes und seiner Um-
gebung, hin zu mehr Aufenthalts-
qualität und Eindämmung des 
Autoverkehrs. Für Schlachten-
see haben wir gemeinsam mit 
den Bürger*innen die Ausweisung 
als eigenen Stadtteil unterstützt. 
In Zehlendorf ist uns die Aus-
weitung der Parkraumbewirt-
schaftung wichtig sowie ein Integ-
riertes Stadtentwicklungskonzept 

für Zehlendorf Mitte, bei dem 
Gewerbetreibende, Anwohnende 
und beim Rathaus Neubau auch 
die Beschäftigten mitgenommen 
werden. In Lichterfelde Süd 
sind wir mit denen verbunden, 
die als Bündnis seit Jahren das 
Großbauprojekt kritisch be-
gleiten. Wir unterstützen die For-
derungen nach Reduzierung der 
zu bebauenden Fläche, weniger 
Flächenversiegelung und sozia-
lem Wohnungsbau statt teurer 
Eigentumswohnungen. Die Ein-
führung und Ausweitung des 
Milieuschutzes, der Erhalt der 
Hellenischen Gemeinde in der 
Mittelstraße und eine gute, ge-
meinwohlorientierte Zukunft für 
den Kreisel sind unsere Schwer-
punkte in Steglitz. Auch in 
Wannsee haben wir gerne die 
Forderung nach Tempo 30 auf 
der Königstraße unterstützt. Den 
Forschungs-Atomreaktor wol-
len wir schnellstmöglich zurück-
gebaut sehen. In Dahlem haben 
wir das Arndt-Gymnasium gegen 
Behördenwillkür unterstützt und 
uns neben der Wiederbelebung 
des Dahlemer Dreieckes (Bundes-
eigentum) für den Abriss der Auto-
bahnbrücke am Breitenbachplatz 
stark gemacht. Die Havelchaus-
see in Nikolassee wollen wir vom 
Auto-Durchgangsverkehr befreien 
und die Spanische Allee zu Ehren 
der faschistischen Legion Condor 
umwidmen. Das Museumsdorf 
Düppel soll besser gefördert wer-
den. Auch in Lankwitz braucht 
es eine bessere Radinfrastruktur. 
Der Wohnungsleerstand in der 
Eisenbahnersiedlung muss be-
endet werden. Die Peter-Franken-
feld-Schule ist überaus wichtig 
– für ihre Sanierung machen wir 
uns stark.

Die Liste ließe sich fortsetzen und 
sie zeigt, dass es auf Ihre Ideen 
ankommt, damit Politik sich be-
wegt!

Wir möchten eine lebendige 
Demokratie...
…und treten dafür ein, dass 
Bürger*innenbeteiligung auch in 
den Gremien der BVV Praxis wird. 
Ob Senior*innenvertretung oder 
interessierte Bürger*in: wenn 
es nach uns geht, sollen alle ein 

Rederecht in den Ausschüssen 
haben – denn Sie sind die Ex-
pert*innen für Ihren Kiez! Die 
Entwicklung und Umsetzung von 
Leitlinien für mehr Beteiligung be-
gleiten wir aktiv und kritisch. Uns 
geht es auch darum, dass nicht 
nur von der Verwaltung definier-
te, ausgewählte Stadtplanungs-
projekte öffentlich verhandelt 
werden, sondern dass auch Sie 
Beteiligung für eine Maßnahme 
einfordern können. Wir wollen, 
dass Ihre Stimme in der Bezirks-
politik gehört wird!

Und genau deswegen haben wir 
stets ein Ohr für Ihre 
Anregungen und Ihre Kritik!

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf:
kontakt@linksfraktion-sz.de

und besuchen Sie uns auf 
unserer Homepage:
www.linksfraktion-sz.de



Unser Kurzwahlprogramm
für Steglitz-Zehlendorf

FÜR BEZAHLBARE MIETEN
Wir vertreten die Interessen der 
Nachbar*innen und nicht der 
renditeorientierten Wohnungs-
unternehmen und Immobilien-
haien. Dazu stehen wir für 
die Umsetzung des Volks-
begehrens Deutsche Wohnen & 
Co. enteignen; für mehr Sozial-
wohnungen, für mehr Milieu-
schutzgebiete; gegen Groß-
investoren, die das Leben im Kiez 
zerstören, wie am Kranoldplatz 
oder im Fall der Hellenischen Ge-
meinde; für die Sanierung und 
Umbau statt Abriss und Neubau 
(z.B. Mäusebunker).

FÜR KLIMAGERECHTIGKEIT
Klima retten, nicht den Kapitalis-
mus. Auf lokaler Ebene fordern 
wir, dass die Verwaltungen alle 
erforderlichen Maßnahmen zur 
Senkung des Energieverbrauchs 
und der Emissionen ergreifen: 
bessere Energieeffi  zienz und 
mehr Photovoltaik-Anlagen in öf-
fentlichen Gebäuden. Die bereits 
existierenden Eff ekte des Klima-
wandels sind zu bekämpfen: mehr 
Grünfl ächen (und deren Pfl ege), 
mehr Schutz und Finanzierung 
der Kleingärten und mehr Trink-
wasserbrunnen im öff entlichen 
Raum.

FÜR EINE MOBILITÄTSWENDE
Der ÖPNV muss ausgebaut wer-
den. Die Wiedereröff nung der 
Stammbahn, die Verlängerung 
der U3 bis zum Mexikoplatz, 
der schnelle Bau der S-Bhf. Ka-
menzer Damm und der Ausbau 
der Straßenbahn (Alexanderplatz 
- Rathaus Steglitz - Lankwitz Kir-
che) haben Priorität. Für mehr 
Sicherheit für Radfahrende und 
zu Fuß Gehende: Ausbau und 
Pfl ege von Radwegen und Fuß-
wegen. Für mehr Platz für nicht 
Motorisierte und den öff entlichen 
Verkehr.

FÜR EINE GERECHTE 
UND SOZIALE ANTWORT 
AUF DIE KRISE
Unser Bezirk muss die Strukturen 
schaff en, dass alle Nachbar*innen 
mit einem angemessenen Wohn-
raum, Heizung und Lebensmitteln 
versorgt werden. Wir unter-
stützen Lohnsteigerungen, damit 
die Infl ation nicht von den Arbei-
ter*innen bezahlt wird, sondern 
von denen, die am meisten ver-
dienen. Für eine sanktionsfreie 
Grundsicherung statt des Hartz 
IV-Systems.

FÜR BESSERE SCHULEN 
IM BEZIRK
Viele Schulen in Steglitz-Zehlen-
dorf benötigen eine dringende 
Sanierung, eine technische An-
passung und eine verbesserte 
Barrierefreiheit. Für eine zwei-
te Gemeinschaftsschule (in 
Lichterfelde Süd) und die Anna-
Essinger-Schule an einem ge-
meinsamen Standort. Für die 
Rekommunalisierung des Schul-
reinigungsdienstes an staat-
lichen Schulen. Für mehr Schul-
wegsicherheit: Tempo 30 auf 
den Schulwegen, mehr Boden-
schwellen und mehr Kontrolle der 
Halteverbote zu Unterrichtszeiten 
durch das Ordnungsamt.

FÜR EINEN 
ANTIFASCHISTISCHEN UND 
VIELFÄLTIGEN BEZIRK
Gegen den strukturellen Rassis-
mus und die rechtsextreme und 
patriarchale Ideologie des Hasses 
und der Gewalt gegen Migrant*in-
nen, Frauen und LGBTIQA+ Men-
schen braucht es eine klare Hal-
tung für Toleranz, Demokratie 
und Diversität! Für die Einrichtung 
eines Queer-Beauftragten im Be-
zirk, für mehr Schutz und Hilfe 
für Frauen, die Gewalt erlitten 
haben. Wir unterstützen die In-
itiativen, die das Wahlrecht für 

alle Bürger*innen auf allen Ebe-
nen nach fünf Jahren Aufent-
halt, unabhängig von der Staats-
angehörigkeit, fördern.

FÜR EIN PFLEGE- UND 
GESUNDHEITSSYSTEM, DAS 
SICH AUF DIE GESUNDHEIT DER 
BEVÖLKERUNG KONZENTRIERT 
UND NICHT AUF PROFITE!
Für eine dauerhafte Erhöhung der 
Personalstellen im Gesundheits-
amt Steglitz-Zehlendorf, nicht 
nur in pandemischen Zeiten. 
Für mehr Personal und bessere 
Arbeitsbedingungen in unseren 
Krankenhäusern. Für mehr nicht-
kommerzielle Altenwohnheime. 
Für Barrierefreiheit bei Sanierung, 
Neubau und Verkehrsplanung 
sowie Ausbau des rollstuhl-
gerechten Wohnens, um ein un-
abhängiges Leben im Bezirk auf 
Dauer zu ermöglichen.

FÜR MEHR DEMOKRATIE UND 
BÜRGER*INNENBETEILIGUNG
Für mehr Teilhabe von allen Bür-
ger*innen, die im Bezirk wohnen, 
an Entscheidungsprozessen, z. 
B. durch Bürger*innen-Räte oder 
einen Bürger*innenhaushalt und 
größtmögliche Öff entlichkeit der 
Entscheidungsstrukturen.

FÜR FRIEDEN UND SOLIDARITÄT
Kriege, Klimawandel und die Un-
gleichheit zwischen dem globalen 
Norden und Süden zwingen jedes 

Jahr Millionen Menschen zur 
Flucht. Für mehr Unterkünfte im 
Bezirk, in denen mehr gefl üchtete 
und wohnungslose Menschen ein 
gutes Leben fi nden können als 
bisher. Für eine bessere Beratung 
und Unterstützung von Hilfe-
bedürftigen durch Stärkung von 
Strukturen und Initiativen.

FÜR MEHR KULTURELLE, 
SPORTLICHE UND 
FREIZEITANGEBOTE IM BEZIRK
Für mehr Orte, an denen sich die 
kulturelle Kreativität des Bezirks 
entwickeln kann, wie zum Beispiel 
der Mäusebunker, den andere 
Parteien abreißen wollen. Jugend-
Freizeit-Projekte und Sportver-
eine sollen vom Bezirk besser 
unterstützt werden.

Für unseres vollständige 
Bezirkswahlprogramm, 
den QR-Code scannen:

MACH MIT!
Schreib uns an:
info@dielinke-steglitz-zehlendorf.de
www.dielinke-steglitz-zehlendorf.de
V.i.S.d.P. Jaime Martínez Porro

FOLGT UNS AN!
Instagram: @dielinkesz

Twitter: @DieLINKE.SZ

Facebook: @LINKE_SZ


